
§ 69 BSHG in der Fassung bis zum 31.03.1995 

 

§ 69 BSHG 
Häusliche Pflege, Pflegegeld 

 
(1) Reichen im Falle des § 68 Abs. 1 häusliche Wartung und Pflege aus, gelten die Absätze 2 bis 6.  

 

(2) Der Träger der Sozialhilfe soll darauf hinwirken, daß Wartung und Pflege durch Personen, die dem Pflegebedürftigen na-

hestehen, oder im Wege der Nachbarschaftshilfe übernommen werden. In diesen Fällen sind dem Pflegebedürftigen die an-

gemessenen Aufwendungen der Pflegeperson zu erstatten; auch können angemessene Beihilfen gewährt und Beiträge der 

Pflegeperson für eine angemessene Alterssicherung übernommen werden, wenn diese nicht anderweitig sichergestellt ist. Ist 

neben oder anstelle der Wartung und Pflege nach Satz 1 die Heranziehung einer besonderen Pflegekraft erforderlich, so sind 

die angemessenen Kosten hierfür zu übernehmen.  

 

(3) Ist ein Pflegebedürftiger, der das 1. Lebensjahr vollendet hat, so hilflos, daß er für die gewöhnlichen und regelmäßig wie-

derkehrenden Verrichtungen im Ablauf des täglichen Lebens in erheblichem Umfange der Wartung und Pflege dauernd be-

darf, so ist ihm ein Pflegegeld zu gewähren. Pflegegeld ist vor Vollendung des ersten Lebensjahres von dem Zeitpunkt an zu 

gewähren, von dem an die infolge Krankheit oder Behinderung erforderliche besondere Wartung und Pflege das Maß der 

einem gesunden Kind zu gewährenden Wartung und Pflege in erheblichem Umfange dauernd übersteigt. Zusätzlich zum 

Pflegegeld sind dem Pflegebedürftigen die Aufwendungen für die Beiträge einer Pflegeperson oder einer besonderen Pflege-

kraft für eine angemessene Alterssicherung zu erstatten, wenn diese nicht anderweitig sichergestellt ist. Leistungen nach den 

Sätzen 1 und 2 werden nicht gewährt, soweit der Pflegebedürftige gleichartige Leistungen nach anderen Rechtsvorschriften 

erhält. Auf das Pflegegeld sind Leistungen nach § 67 oder gleichartige Leistungen nach anderen Rechtsvorschriften mit 70 

vom Hundert, die Geldleistung nach § 57 des Fünften Buches Sozialgesetzbuch sowie die Pauschalbeihilfe nach § 6 Abs. 1 

Nr. 7 Satz 3 der Beihilfevorschriften des Bundes oder vergleichbaren Landesregelungen bis zum 31. Dezember 1994 mit 200 

Deutsche Mark anzurechnen.  

 

(4) Das Pflegegeld beträgt 351 Deutsche Mark monatlich; es ist angemessen zu erhöhen, wenn der Zustand des Pflegebe-

dürftigen außergewöhnliche Pflege erfordert. Für die in § 24 Abs. 2 genannten Personen beträgt das Pflegegeld 955 Deutsche 

Mark monatlich; bei ihnen sind die Voraussetzungen für die Gewährung eines Pflegegeldes stets als erfüllt anzusehen. Bei 

teilstationärer Betreuung des Pflegebedürftigen kann das Pflegegeld angemessen gekürzt werden. 

  

(5) Die Leistungen nach Absatz 2 Satz 2 und 3 werden neben den Leistungen nach Absatz 3 Satz 1 und 2 gewährt. Werden 

Leistungen nach Absatz 2 Satz 2 und 3 oder gleichartige Leistungen nach anderen Rechtsvorschriften gewährt, kann das 

Pflegegeld um bis zu 50 vom Hundert gekürzt werden.  

 

(6) Für die Veränderung des Pflegegeldes gilt § 67 Abs. 6 entsprechend.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



§ 57 SGB V in der Fassung bis zum 31.03.1995 
 

§ 57 SGB V 
Geldleistung 

 
(1) Auf Antrag der schwerpflegebedürftigen Versicherten kann die Krankenkasse ihnen anstelle der häuslichen Pflegehilfe 
einen Geldbetrag von 400 Deutsche Mark je Kalendermonat zahlen, wenn die Schwerpflegebedürftigen die Pflege durch eine 
Pflegeperson in geeigneter Weise und in ausreichendem Umfang selbst sicherstellen können. 
 
(2) Die Geldleistung nach Absatz 1 wird nur gezahlt, wenn die Pflegeperson auch bei Ausübung einer Erwerbstätigkeit zu 
einer ausreichenden Pflege in der Lage ist.  
 
(3) Besteht der Anspruch nach Absatz 1 nicht für den gesamten Kalendermonat, ist der Geldbetrag entsprechend zu mindern.  
 
(4) Die Geldleistung wird vom 1. Januar 1991 an gezahlt.  
 


